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Erligheimer 
sollen sich 
einbringen

Erligheim. Der Gemeinderat Erlig-
heim hat die STEG Stadtentwick-
lung GmbH für das Jahr 2017 be-
auftragt, gemeinsam mit der Bür-
gerschaft, dem Gemeinderat und
der Verwaltung ein Gemeindeent-
wicklungskonzept zu erarbeiten
und diesen Prozess zu begleiten. 
Die von der Bürgerschaft hervor-
gebrachten Ideen und Anregun-
gen werden von Anfang an einge-
bunden, heißt es in einer Mittei-
lung der Gemeinde. Ergänzend
wird es auch einen Aktivpart zur
Ermittlung der Stärken und 
Schwächen der Gemeinde und 
zur Sammlung erster Ideen ge-
ben.

Entwicklungsziele gemeinsam
erarbeiten
Ziel des Gemeindeentwicklungs-
prozesses ist es, die Gemeinde-
entwicklung in den sich verän-
dernden Herausforderungen hin-
sichtlich ökonomischer, ökologi-
scher, sozialer und demografischer 
Belange quantitativ und qualita-
tiv strategisch auszurichten und
sich mit einem Gemeindeprofil zu 
positionieren.

Das Gemeindeentwicklungs-
konzept als Ergebnis des Prozes-
ses soll Entwicklungsziele und 
Handlungsschwerpunkte für die
Gesamtgemeinde formulieren 
und koordinieren. Dabei werden 
die Stärken und Schwächen der
Gemeinde in den unterschiedli-
chen Lebensbereichen wie etwa
Wohnen, Arbeiten, Soziales und
Verkehr erhoben und Handlungs-
schwerpunkte hinsichtlich der 
Entwicklungspotenziale formu-
liert. Daraus sollen konkrete Leit-
projekte und Maßnahmen für die
Gesamtgemeinde erarbeitet wer-
den.

Nach einer Bestandsaufnahme
und -analyse der Gemeinde sowie 
einem Verwaltungstag im Febru-
ar werden bei der Einwohnerver-
sammlung an diesem Dienstag, 7.
März, um 19 Uhr in der Au-
gust-Holder-Halle Information 
und Beteiligungsmöglichkeiten 
vorgestellt. Es folgen ein Bürger-
workshop im Mai 2017, eine Klau-
surtagung mit dem Gemeinderat 
Erligheim (Juni/Juli) sowie die 
Vorstellung des Gemeindeent-
wicklungskonzepts Ende dieses
Jahres. bz

Versammlung Die 
Beteiligungsmöglichkeiten 
zur Gemeindentwicklung 
Erligheims werden 
vorgestellt.

Die Vereine berichten

Bönnigheim.  Einen historischen 
Abriss des Weinbaus erhielten die 
rund 30 Gäste und Vinothekare, 
die sich am Samstag in der gut ge-
füllten Vinothek eingefunden hat-
ten. Mit großer Sachkunde schlug 
Gerhard Krapf aus Brackenheim, 
seit 2009 Mitglied bei den Vino-
thekaren, den Bogen von den ers-
ten als Versteinerung in Tiermä-
gen gefundenen Traubenkernen, 
die aus einer Zeit von vor 140 Mil-
lionen Jahren stammen, über die 
Weinbaufähigkeiten der Römer, 
die bei Ihrer Besetzung Ägyptens 
die Kulturpflanze mitbrachten, 
bis in die Neuzeit. Wildreben wa-
ren schon in der Altsteinzeit in 
unseren Regionen heimisch, was 
nicht heißt, dass es Weinbau ge-
geben hätte.

Erst durch Selektion der Wild-
reben und Bodenkultivierung 
wurde aus der Urform der Rebe 
die Kulturform, der Weinstock als 
Arbor Vitae, der „Baum des Le-
bens“. So sei es auch nicht ver-
wunderlich, dass der Wein 224 
Mal in der Bibel vorkomme, so 
Krapf. Der Hinweis, dass Buninch-
heim/Bönnigheim bereits im Jahr 

793 in der Schenkungsurkunde 
der Nonne Hilteburg aus dem 
rheinfränkischen Kloster Lorsch 
mit zwei Weinbergen am Micha-
elsberg erwähnt wird, löste doch 
Erstaunen bei einigen Besuchern 
des Kollegs aus.

Rasch führte Gerhard Krapf 
durch die Zeit des Ganerbiats, in 
der die Ganerben 1656 eine Wein-

ordnung   für die Bönnigheimer 
Untertanen erließen, in der der 
Herbstablauf bis ins kleinste De-
tail geregelt war. Für Interessier-
te sei die Bönnigheimer Ge-
schichte des Weins im Bönnighei-
mer nachzulesen im Stadtbuch: 
„Die wechselvolle Geschichte ei-
ner Ganerbenstadt“, so Krapf.

In seinem zweiten Teil ging der 
Referent dann auf die Krankhei-
ten der Reben und auf die Be-
kämpfungsversuche in der Ge-
schichte und in der Neuzeit ein. 
Kurioses wurde hier berichtet. So 
war zu erfahren, dass die Reblaus 
schon 1863 aus Nordamerika ein-
geschleust wurde und immer 
noch bekämpft werden muss. 
Auch die Aufzählung der „Gegen-
gifte“ gegen Mehltau, Viren und 
andere Krankheiten löste Kopf-
schütteln aus. So wurde in den 
frühen Jahren des Weinbaus in 
reichlichen Mengen mit Nicotin-
brühe, Schmierseife, Kupfer und 
Schwefel, ja sogar mit Arsen und 
später mit E-605 großzügig expe-
rimentiert. Zum Glück seien die-
se Zeiten vorbei. Jetzt werde die 
Einhaltung der Rechtsvorschrif-
ten der Weingesetze von der 
CVUA, einer nachgeordneten 
Dienststelle des Ministeriums für 
ländlichen Raum in Baden-Würt-
temberg, sorgfältig überwacht.

Der letzte Bereich des Referen-
ten befasste sich dann mit den 
vielfältigen Facetten der Weinver-
arbeitung in Vergangenheit und 

Gegenwart, wobei deutlich wur-
de, dass die Weine heute reiner, 
puristischer und ohne die vielfäl-
tigen Zusätze, wie algerische Fär-
berweine und Zuckerzugaben, 
produziert werden.

Als Krapf von seinen persönli-
chen Erfahrungen berichtete, wie 
er als kleiner Bub mit einer bren-
nenden Kerze ins Holzfass ge-
steckt wurde, um mit Wasser und 
Wurzelbürste diese Fässer auszu-
schrubben, wurde allen Zuhörern 
deutlich, dass die Arbeit im Wein-
berg und im Keller heute um ei-
niges erleichtert werden konnte. 
Dennoch gehen manche Winzer 
zu den Wurzeln zurück und pro-
duzieren Weine, deren Weinber-
ge sie der Natur überlassen, die 
in feuchten Jahren sogar von 
Schafen beweidet werden.

Einen solchen Riesling und ei-
nen Lemberger mit dem Namen 
„Wildwuchs“, bei dem die Reben 
nicht geschnitten werden und 
deshalb besonders kleine, aroma-
tische Beeren hervorbringen, hat-
te Krapf zum Verkosten vom 
Weingut Wolf in Hausen mitge-
bracht. bz

Einblicke in die Geschichte des Weinbaus
Freunde der Vinothek Gerhard Krapf aus Brackenheim referiert vor rund 30 Zuhörern.

793 wurde 
Bönnigheim mit 

zwei Weinbergen am 
Michaelsberg  
erwähnt.
Gerhard Krapf 
Vinothekar

Vereinsticker

Ausverkaufter Kulturkeller
Bönnigheim. Wie der Verein Kul-
turfenster Bönnigheim mitteilt, 
ist das Konzert von „Grachmusi-
koff“ am Samstag, 18. März, ab 20 
Uhr im Kulturkeller ausverkauft.

„Concordia“ wählt
Bönnigheim. Die Jahreshauptver-
sammlung der „Concordia“ Bön-
nigheim findet am Freitag, 10. 
März, um 19.30 Uhr in der Gast-
stätte Klosterburgstuben statt. Es 
sind folgende Tagesordnungs-
punkte vorgesehen: Eröffnung 
und Begrüßung, Jahresberichte 
mit den Aussprachen zu den Be-
richten, Entlastung der Vorstand-
schaft einschließlich Kassier, An-
träge zur Mitgliederversamm-
lung, Wahlen, Verschiedenes.

Versammlungen beim TCF
Freudental. Die diesjährige Ju-
gendmitgliederversammlung des 
Tennisclub Freudental findet am 
Donnerstag, 9. März, um 17 Uhr 
in der ehemaligen Gaststätte der 
Schönenberghalle statt. Auf der 
Tagesordnung stehen unter ande-
rem der Rückblick auf die Saison 
2016, die Entlastung des Jugend-
leiters, Mannschaften der Saison 
2017, Training, Wahl der Mann-

schaftsführer. Die Mitgliederver-
sammlung des TC Freudental 
wird am Freitag, 10. März, um
19.30 Uhr im Sitzungssaal des Rat-
hauses veranstaltet. Themen sind:
Rechenschaftsbericht des Vor-
standes, Bericht der Sportwarte,
Bericht des Kassiers und der Kas-
senprüfer, Entlastung der Vor-
standschaft und Anträge. 

Zum Tanzfestival anmelden
Löchgau. Die Abteilung Turnen
des TSV Löchgau veranstaltet am
15. Oktober das achte Show- und
Tanzfestival in der Gemeindehal-
le. Interessierte Tanzgruppen 
können sich per E-Mail bei der
Organisatorin Tanja Thamm mel-
den: ta.tha@web.de.

TC Rot-Weiss Bönnigheim tagt
Bönnigheim. Am Donnerstag,  30.
März, um 19.45 Uhr findet die Jah-
reshauptversammlung des TC 
Rot-Weiss Bönnigheim in den 
Klosterburgstuben Bönnigheim 
statt. Auf der Tagesordnung ste-
hen: Beschlussfassung über An-
träge, Berichte der Vorstandsmit-
glieder und Kassenprüfer, Entlas-
tungen, Wahlen, Erledigung der 
eingegangenen Anträge, Ver-
schiedenes. bz

E
s ist ein Versuch für alle 
Beteiligten, aber die Orga-
nisatoren sind zuversicht-
lich, dass er gelingen wird: 

Am Wochenende des 25. und 26. 
März findet in Freudental unter 
dem Motto „Frühlingserwachen“ 
die erste Gewerbeschau im Ort 
statt. Die Gewerbetreibenden 
werden die „Vielfalt und Leis-
tungsstärke“ der kleinen Gemein-
de am Rande des Strombergs prä-
sentieren, sagt Bürgermeister Al-
exander Fleig.

Ein Blick in den Prospekt, den 
das Organisationskomitee mit 
Bürgermeistermeister Fleig, dem 
Werbefachmann Wolfgang 
Murasch und anderen Gewerbe-
treibenden auf die Beine gestellt 
haben zeigt: Fast 40 Gewerbetrei-
bende machen bei dieser ersten 
Schau mit.

Es sind bekannte Namen wie 
das Fisch-Gourmet-Restaurant 
Gosch oder das Freudentaler Kin-
derlädle, Unternehmen aus Nach-
bargemeinden, die Verbindungen 
nach Freudental haben, wie die 
Stadtwerke Bietigheim-Bissingen 
oder die EnBW, aber auch kleine 
Läden oder Hobbykünstler im 
Nebenerwerb, die bei der Gewer-
beschau auf sich aufmerksam ma-
chen wollen. Auch Freudentaler, 
die ihr Unternehmen in Nachbar-
gemeinden haben, dürfen bei der 
Gewerbeschau mitmachen.

Das „Frühlingserwachen“ ist 
die Folge eines Versprechens, das 
Fleig bei seiner Wahl zum Bür-

germeister vor fünf Jahren den 
Freudentalern gegeben hatte. Auf 
seine Initiative hin sei ein runder 
Tisch der Gewerbetreibenden 
eingerichtet worden, die bis da-
hin untereinander kaum vernetzt 
waren, wie Fleig im Gespräch mit 
der BZ sagte. Erstes gemeinsames 
Projekt war mit viel Eigeninitia-
tive die Erstellung einer Informa-
tionsbroschüre über den Ort. 
Nachdem gemeinsam auch klei-
nere Projekte verwirklicht wor-
den waren, kam der Gedanke ei-
ner Gewerbeschau auf,   für die 
sich eine Arbeitsgruppe bildete.

Ein Konzept wurde entwickelt 
und den Gewerbetreibenden vor-
gelegt. Deren Resonanz: „Das ma-
chen wir  so.“ Fast sei es schwie-
riger gewesen, einen gemeinsa-
men Termin zu finden, erinner-
ten sich Fleig und Murasch.

„Niemand hat gedacht, dass es 
in Freundetal soviel Bewegung 
gibt“, sagt Wolfgang Murasch   
über das Ergebnis der Bemühun-
gen. Die Gewerbetreibenden hat-
ten bis dato kaum etwas mitein-
ander unternommen, so seine Er-
fahrung.

Das ganze Rathaus und der 
Bauhof machten bei der Gewer-
beschau jetzt mit, lobte er Fl eigs 
Initiative. Sogar eine eigene 
Homepage wurde erstellt und das 
Prospekt mit den teilnehmenden 
Firmen und dem Programm der 
Veranstaltung gedruckt. Alles mit 
der Maßgabe, die Eigeninitiative 

hoch und die Kosten möglichst 
gering zu halten. Fleig selbst sieht 
sein Engagement für die Gewer-
beschau als „Wirtschaftförderung 
am Ort“, wie er deutlich machte. 
„Freudental lebt davon, dass es so 
viele Gewerbetreibende gibt“, 
sagte Fleig, der sich selbst in der 

Rolle des Organisators und Ver-
mittlers sieht. Einen Gewerbever-
ein hat es bis dato in der Gemein-
de  nicht gegeben, und es wird ihn 
auch künftig nicht geben. Die 
Gründung eines Vereins „ist nicht 
der Wunsch“, stellte Fleig fest. 
Auch dabei dürften die Kosten 

eine nicht geringe Rolle spielen.
„Wir sehen die erste Gewerbe-

schau als Versuch“, ergänzte 
Wolfgang Murasch. Über eine 
mögliche Fortsetzung werde ge-
sprochen, wenn nach der Gewer-
beschau die Rückmeldungen der 
Teilnehmer vorliegen.

Premiere für Gewerbeschau
Freudental Knapp 40 Gewerbetreibende aus Freudental und umliegenden Orten machen am Wochenende, 25. und 
26. März, beim ersten  „Frühlingserwachen“ im Gewerbegebiet Galgenäcker mit.  Von Michael Soltys

Die Freudentaler Hauptamtsleiterin Michaele Mallok mit dem Plakat, das die erste Gewerbeschau in Freudental ankündigt. Das „Frühlingser-
wachen“ findet am 25. und 26. März statt.  Foto: Martin Kalb

Das „Bähnle“ bringt Besucher zur Gewerbeschau

Die erste Gewerbeschau 
in Freudental unter dem Ti-
tel „Frühlingserwachen“ fin-
det am Samstag und Sonn-
tag, 25. und 26. März, im 
Gewerbegebiet Galgenä-
cker an der Straße nach Ho-
henhaslach statt. Die Be-
triebe präsentieren sich am 
Samstag von 14 bis 18 Uhr 
und am Sonntag von 11.30 

bis 17 Uhr.  Besucher können 
mit dem „Bähnle“ von meh-
reren Stellen im Ort und  
von den Parkplätzen auf 
das Ausstellungsglände an 
der Beuchaer Straße fahren.

Die Gewerbetreibenden 
selbst sorgen für Bewirtung 
und Verpflegung. Es gibt 
orientalische Küche, Wein-

probe, Kaffee und Kuchen, 
ein Weißwurstfrühstück 
und Sylter Fischspezialitä-
ten. Für Kinder ist eine 
Hüpfburg aufgebaut, und 
sie können an einer Schatz-
suche teilnehmen. Am 
Sonntag sorgt der „ur-
schwäbische Butler“ Theo 
Steichele für die Unterhal-
tung der Gäste.

Im Gewerbegebiet 
Galgen äcker, in dem die Ge-
werbeschau stattfindet, 
haben sich in den letzten 
zehn Jahren 14 Unterneh-
men angesiedelt. In der 
kommenden Wochen wird 
der Kaufvertrag für den 
letzten kommunalen Bau-
platz unterschrieben, sagte 
Bürgermeister Fleig.

Freudental 
lebt davon, 

dass es so viele 
Gewerbetreibende 
gibt.
Alexander Fleig 
Bürgermeister
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